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Amtlicher Teil
Bekanntmachung.

Durch die Gnade Seiner Majestät des Kaisers und Königs
lom1.1in Oberpräsidenten meiner Heimats-Provinz ernannt, habe ich
hrieüll̂  die Geschäfte übernommen.
>ie Kat Cassel, den 3. September 1917.

d I 1Non Trott f« Solr.
7 ^ 1 ^taatsminister, Oberpräsident der Provinz Hessen-Nassau.
zu ach» An dir Herren Bürgermeister de» Kreise ».
uweisi, An die umgehende Einsendung des Fragebogens über Be¬

netz« »d und Bedarf-von Kohlen, soweit es noch nicht geschehen ist,
nem l w hiermit erinnert,
ide A Mesterbnrg . den 10. September 1917.

n, , Der Doiübende der Krei*«n»schasse».
dieSf A» die Grtspolflelbehörden de» Kreise ».
ein ii Unter Bezugnahme auf meine Bersügung vom 2. Mai

eldekau Ir. mache ich darauf aufmerksam, daß die Polizeistunde all-
ommifl»ein wieder auf 10 Uhr abends festgesetzt ist.
te diei Westerburg , den 7. September 1917.
J.ör] [ Der Landrat.
tschreil st r - - -- --
cunde A« die Herren Bürgermeister de- Kreise ».

wck,A "t Bezugnahme auf die Bekanntniachung Nr. Mc. 1. 3.
•ft. R . 21. im Kreisblatt Nr . 70 und die AusführunaSbe-

n Lii Zungen dazu veröffentlicht im Kreisblatt Nr. 83 wollen Sie
m Frage kommenden Gegenstände aus Kupfer und Kupfer-

cte ach jungen (Messing, Rotguß, Tomback, Bronze) aus den Ge-
o gibt! gebauten (Schulen pp.) entfernen lassen und sammeln. Die
stt' del«^ dkn von anderen öffentlichen Gebäuden sind auch ersucht
orlieiel̂ n, die Entfernung und Ablieferung der in Frage kommen-
n dürj Gegenstände an die Sainmelstellcn(also an Sie ) zu veran-
e. I- *

Westerburg, den6. September 1917.
Dev Uorsttzeude de- Kreisansschuste».

n Naiüu Jii s-öeäugcauf meine Verfügung vom Kreis-
itrfcfecii r* ?01 ^ tr. Vermahlen von Gerste mache ich darauf auf-

Rüm, daß die Gerste zu 85®/o ausgemahlen werden muß.
>n .db̂ °llen die in Frage kommenden Mühlen hiervon in Kenntnis
rkt, 'vi
)estellu>
nd ch-

An die Herren Bürgermeister de« Kreise».
lt,t Bezug auf meine Verfügung vom 31. 8. 1917

Jfr. 101 bctr. Vermahlen von Gerste mache ich barattf auf-

Westerburg. den 6. September 1917.
Der Uorsttzende des Krei»a«»sch«ste».

„ pinsiii * 5 die Herren Bürgermeister de» Kreise».
iS i de" Magistrat der Ktadt Mesterbnrg.

■*■'! ft tasr-S ö»m 20. September 1917 sind mir die Zu- und 2lb-
Z» !; ,te  f? 1 baS 1 und II. Vierteljahr 1917 nebst den bei mehr

i ßlfte  angeordneten Zusammenstellungen einzurei-

»<Nv̂ ^ n Aufstellung der Listen bezw. der Zusammenstellungen
° ich auf meine Verfügung vom 8. April 1914, E 431,

. «von, 29. Juli 191b, E 397.
klr» ' Westerburg , den 8. September 1917.

Der Uorsthendr
Gi«kommenstener-Neran1ag«ng»-Kommis»on.

Wagner Wilhelrn Brast ist von mir zum kommissa-
pÜ? Vürgermeister der Gemeinde Herschbach ernannt worden.
| » rstrrburg. de» 9. Sept. 1917. Der Kanbrat.

l««l "

Bekanntmachung.
Auf Anordnung der Bezirksstelle für Gemüse und Obst für

den Regierungsbezirk Wiesbaden werden folgende Richtpreise fest-gtf1-01♦
1. Vogelbeeren . . . . 10 Mk. je Zentner
2. Holunderbeeren . . . 15
3- Hagebutten . . . . 20 " * *

Mesterbnrg . den 8. September 1917.
_ D- r N- rsttz-nde de»  Kreisansschulstes.

Bekanntmachung.
über die Zulassung von Meßwerkzeugen für Flüssigkeiten zur

Eichung. Vom5. August 1917.
Auf Grund des § 19 der Maß- und Gewichtsordnung vom

30. Mal 1908 (Reichs-GesetzS . 349)' erläßt die Kaiserliche
Rormal-Erchungskommission die nachstehenden Bestimmungen:

8 k
1. Zur Eichung werden zugelassen zylindrische Meßwerk¬

zeuge mit gleichartiger Einteilung(vgl. § 38 Nr. 3 der Eichord-
nm ü), deren Maßraum unten durch den Abflußhahn begrenzt

. . cA Material für die Gefäße ist nur durchsichtiges GlaS, für
die Hahnfaffungen nur Metall zulässig.

3. Die Meßgeräte enthalten nur Teilabschnittezu ein Viertel
Liter, deren Zahl nicht weniger als 10 und nicht mehr als 20 be¬
tragen darf.

4. Die Strichmarken für die ganzen Liter müssen länger
als die übrigen und um etwa den halben Umfang des Glasge-
süßes geführt sein. Bei den untersten drei Teilabschnitten kommen
die ^ tnchmarken in Wegfall. Der Abstand zweier benachbarter
Marken darf nicht weniger als 2,» Zentimeter betragen. Die
Marken für die Ganzen Liter müssen bezeichnet sein. Die Be-
zifferung beginnt mit der untersten Strichmarke für ein Liter.

5. Im übrigen gelten für die Gestalt und Einrichtung die
allgemeinen Bestimmungen über Meßwerkzeuge für Flüssigkeiten
im § 40 der Eichordnung.

6. Die Fehlergrenzen betragen: 5 Kubikzentimeter für jede
aus vier -aufeinanderfolgenden Teilabschnitten, zusammengesetzte
Maßgröße von 1 Liter.

Die vorstehenden Bestimmungen treten mit dem Tage ihrer
Verkündigung in Kraft.

Berlin -Charlattenbarg , den 5. August 1917.
Kai ferliche zlormal -Gichuttgskommilfton

__ I . V : Plato
Bekanntmachung

über Unfallverstcherung van Angehörigen feindlicher
Staaten . Uom 30 . Mar ? 1917 . (Reichs-Gesetzbl. 1917,

S . 301.)
Der Bundesrat hat auf Grund des § 3 der Gesetzes über

die Ermächtigung des Bundesrats zu wirtschaftlichen Maßnahmen
usw. vom 4. August 1914 (ReichS-Gesetzbl. S . 327) folgende Ver¬
ordnung erlassen.

, § 1.
Diejenigen Angehörigen feindlicher Staaten, welche wegen

der ihnen als solchen durch Anordnung deutscher Behörden auf-
erlegten Beschränkungen den Vorschriften der Reichsoersicherungs¬
ordnung über Unfallversicherung nicht unterliegen, werden diesen
Vorschriften unterstellt.

8 2.
Diese Vorschriften tritt mit Wirkung vom 1. Januar 1917

in Kraft.
Berlin , den 30. März 1917.
Der Stellvertreter de« Reichskanzler», vr . Helfferich.



Auf Grund des § 1 der Vorschriften des Bundesrats , be¬
treffend das Verfahren zur Feststellung von Kriegsschäden im
Reichsgebiete vom 19. September 1916 (R . G. Bl . S . 1053)
wird darauf aufmerksam gemacht, daß für den Reglerungsbezrrk
Wiesbaden ein Ausschuß für die Feststellung von Krregsschäden
mit dem Sitze in Berlin eingerichtet ist.

Anträge auf Feststellung von Kriegsschäden smd an den ge-
nannten Ausschuß zu Händen der Herrn Polizeipräsidenten in
Berlin zu richten.

Wiesbaden . den 23. August 1917.
Der ^ egierrmgspriift - ent.

* * *
An dir Herren Bürgermeister de « Kreise * .

Abdruck zur Beachtung. „ ^ w
_ Der Kandrat.

Eigentümer der von der Kündigung betroffenen Schatze
ungen haben jedoch dann das Recht, statt der Barzahlung
zentige, mit 115»|o auSlosbare Schatzanweisungen zu f,
Sind weitere 10 Jahre jnach der ersten Kündigung (wohis
unterscheiden von der Auslosung vergangen, so kann das
alle bis auf die mit 115°>. ausgelosten, nunmehr 4-proze.
Schatzanweisungen zur Rückzahlungzum Nennwert bringen,
wiederum hat der Eigentümer der Schatzanweisungen das

Auf die in der nächsten Nummer des Regierungs -Amts¬
blatts veröffentlichte Bekanntmachungdes Herrn Handels-Ministers
vom 9. d. Mts . — IH. 5151 —, betreffend Azetylenfackeln der
Firma Nielsen u. v. LübckeG . m b. H., Altona mache hrerdurch
aufmerksam und ersuche die Herren Landräte, auch die.Ortspoli-
zeibehörden auf sie hinzuweisen.

Der Apparat muß mit einem Fabrikschüd versehen fein, das
Aufschriften gemäß nachstehenderTabelle enthält.
Apparat Größe Nr. 0 I N ill
Karbidfüllung in kg . grobkörnig 9 2,5 4 2,5
Größte Dauerleistung in Stundenlitern 420 290 120 60
Typennummer 10 10 10 10
Laufende Fabrikationsnummer r-
Jahr der Anfertigung:

Fabrikat und
Wohnort des Fabrikanten: .. v . m v

Zeichnungen und Beschreibungen des Apparates pnd im Bedarfs¬
fälle anzufordern.

Wiesbaden , den 28. August 1917. ^
Der Retzier « rrg« Prastderrl.

An die Ortspolizeibehörden des Kreises.
Abdruck zur Beachtung.
Westerdnrg . den 3. Sept . 1917.

Der Kandrar.

Verordnung.
Betr . Deutschfeindliche Knndsebnage » nfm.

Im Interesse der öffentlichen Sicherheit bestimme ich auf
Grund des 8 9 d des Gesetzes über den Belagerungszustand vom
4. Juni 1851 in der Fassung des Neichsgesetzes vom 11. De¬
zember 1915:

Es ist verboten:
1. jede deutschfeindliche Kundgebung durch Worte oder

Schrift , insbesondere auch durch Herausgabe und Ver¬
breitung von Flugschriften, ..

2. das Ausstreuen oder Verbreiten falscher Gerüchte, die ge¬
eignet sind, die Bevölkerung zu beunruhigen.

Zuwiderhandlungen werden mit Gefängnis bis zu einem
Jahres beim Vorliegen mildernder Umstände mit Haft oder mit
Geldstrafe bis zu 1500 Mk. bestraft.

Feankfnvt a. M . den 31. August 1917.
Stellvertretende » Generalkommando 18. Armeekorps.

Der ftellv. Kommandierende General:
Riedel,  Generalleutnant.

Abt III b. Tgb.-Nc . 18506/5125.
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verlangen, die dann noch 3!|2*|o Zinsen tragen
ausgelost werden.

Der Auslosungsgewinn muß also mindestens 12»
er kann indes auf 17 und 22»sv steigen. Das sind
Aussichten, daß bei vielen Eigentümern der älteren 5-proz
Schuldverschreibungen und früher ausgegebenen 5-proz
Schatzanweisungen der Wunsch rege werden wird, ihren
in neue 4 >j,-prozentige Schatzanweisungen umzutauschen,
kommt die Finanzverwaltung entgegen Sie hat bestimm!
den Zeichnern neuer llr -prozentiger Schatzanweisungen ,
sein soll, daneben 5-prozentige ältere Schuldverschreibungei
die Schatzanweisungen der ersten, zweiten, vierten und I
Kriegsanleihe in neue 4'si-prozentige auslosbare Schatzanweis
umzutauschen. Jedoch kann jeder Zeichner höchstens b.
soviel alte Anleihen (nach dem Nennwert) zum Umtausch anm>
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wie er neue Schatzanweisungen gezeichnet hat. Wer also
5000 Mark Schatzanweisungen gegen Barzahlung zeichnet,
daneben 10 000 Mark Schatzanweisungen durch Umtausch
Anleihen erwerben.

Der letzte Tilgungstermin für die auslösbaren v
Weisungen ist der 1. Juli 1967. An diesem Tage müssen
dahin nicht auSgelosten Schatzanweisungen mit 110 115 oder
(je nachdem, ob der Zinsfuß der Schatzanweisungen dann
4 oder 3 '/, "so beträgt) zurückgezahlt werden. Freilich wir! . .
ein Teil der Schatzanweisungen in näherer Zeit, der ander!hre Pst
später mit einem hohen Aufgeld ausgelost ; indessen übt ich, Mit j
sich die regelmäßige Tilgung erfahrungsgemäß auf den Kurl———
eines Wertpapieres eine günstige Wirkung aus . Das Ä \
verringert sich, was nach dem Gesetz von Angebot und Nach
ein Vorteil ist. Zudem werden die Besitzer ausgeloster Z C
amoeisungen stets geneigt sein, sich Ersatzstücke zu beschaff« ^ ^
den AuslosungSvorteil in der Folge von neuem zu geUietz«
ist zu erwarten , daß die neuen Schatzanweisungen der sie!
Kriegsanleihe umso größere Beachtung der Zeichner finden i« g
je mehr dar Publikum die Vorteile dieses Erwerbs sich
macht. | Jemine«

3. Erläuterungen zur fiebenteî gke

2. Schatzauweisuttgen, auslosbar
110 bis 120V

Die siebente Kriegsanleihe wird, wie kürzlich an dieser
Stelle mitgeteilt, aus 5-prozentigeu Schuldverschreibungen und
aus 4'/»-prozentigen Lochatzanweisungen bestehen. Beachtenswert
ist besonders, daß der Erwerb der Schatzanweisungen die Möglich¬
keit der Erzielung eines erheblichen Auslosungsgewirmes in sich
schließt Gleich den mit der sechsten Kriegsanleihe ausgegebenen
Schatzanweisungen lverden nänilich die Schatzanweisungen der
siebeuteu Kriegsanleihe nach einem festen Plan mit einem hohen
Aufgeld durch zweimal im Jahre staltfindende Ziehungen getilgt,
und zwar gelangen nicht einzelne Nummern, sondern immer ganze
Gruppen zur Auslosung . Der erste Auslosungstermin ist der
1. Juli 1918, und da der Tilgungsplan der mit der sechsten
Kriegsanleihe ausgegebcnen Schatzanweisungen auch für die der
siebenten Kriegsanleihe gelten soll, die erste Auslosung der früher
ausgegebeneu Schatzanivcisungen aber bereits am 1. Januar 1918
erfolgt, so wird von den Schatzanweisungen der siebenten Kriegs¬
anleihe einmalig , nämlich am 1 Juli 1918 ein entsprechend
größerer Betrag ausgelost . Die Rückzahlung der gezogenen
Gruppen erfolgt mit 110°,o, so daß der Eigentümer im Fall der
Auslosung außer der hohen Verzinsung einen Kursgewinn von
12o/o (der Zeichnungspreis beträgt 96".o) erzielt In späteren
Jahren ist der durch die Auslosung entstehende Gewinn unter
Umständen noch größer, weil das Aufgeld auf 15 und 20°|o steigen
kann. DaS Reich ist nämlich berechtigt (nicht verpflichtet, am
1 Juli 1927 oder später alle bis dahin nicht ausgelosten Schatz¬
anweisungen zur Rückzahlung zum Nennwert zu kündigen. Die
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Kriegsanleihe.
Zuweilen hört man die Befürchtung aussprechen, das D

der Beendigung des Krieges große Beträge Kriegsanleihk dem Os
Verkauf gelangen werden, weil die dann erwachende Unte«mls zi
ungslust und die Wiederauffüllung der Warenlager an >̂ Kl
Stellen die Bereitstellung von Geld erforderlich wird, komogr
Schlußfolgerung kann zutreffend sein, jedoch dürfte das VM >n ) o
angebot, soweit es im Zusammenhänge mit der BezahluiWfante:
Rohstoffen und Waren durch die Kaufmannschaftsteht, sch
so groß werden, wie von machen Seiten angenommen
Man darf nämlich nicht glauben, daß die Rohstoff- und-L, ;--
knappheit alsbald nach dem Kriege verschwinden wird, w »mge _
ist mit Sicherheit anzunehmen, daß sie erst nach und naq °n,t du
ben werden kann; jedenfalls aber werden weitgehende N «s Fei
ungen getroffen werden, um selbst bei einem sehr große» i°nt bi
kaufsandrang eine äuge,nisseneBerwertungsmöglichkeit der» >Uhr i
anleihen sicherzustellenund jeder Schwierigkeit schon im * '
hen zu begegnen. Diesen Hinweis möchten wir unseren)»
Erläuterungen vorausschicken, um auch die letzten Zweifel VN
zu beheben, ob es ratsam ist, sich an der Zeichnung zu off Zi

In Friedenszeiten betrug die Verzinsung der deutschen-" m Wi
anleihen nicht mehr als 4 vom hundert, ja der größte P Mmg
Reichsschuld während der Zeit vor dem Kriege war «aMobe
3 -si,prozentlgen und 3-pcozentigen Zinsfuß ausgestattet Ach K
bietet das Reich von neuem an Zinsen für die Schuld^ Ai
bungen 5 vom Hundert, oder bei einem Ausgabekurs von^ M Ko!
Hundert eine Nettoverziusung von 5,10 vom Hundert. ^ k D
Schatzanweisungen tragen 4'si vom Hundert Zinsen, oo» «tlchützi
Grund der Ausgabekurses berechnet, annähernd 4,60 vomV j;
wozu aber, da die Tilgung der Schatzanweisungenstnir nM . Z,
110 vom Hundert erfolgen muß, der große AuSlosungSgew> Uozstr
Es ist also eine überaus vorteilhafte Kapitalanlage, die dem-p''
wieder mit der siebenten Kriegsanleihe geboten wird, i ^ W

Die Einzahlungen werden bereits vom 29 . Septt"̂ 9‘tt
verzinst, der erste Pflichtzahlungstermin ist aber erst |WB.
tober. An diesem Tage müssen 30 vom Hundert deSdem|
ner zugeteilten Betrage« an Kriegsanleihe bezahlt u>er°M
24 . November werden weitere 20 von Hundert und arm,A  ol
sowie am 6. Februar 1918 jeweilig 25 vom Hundert fauv «ld Dot
Pflichtzahlungstermine müssen von den Zeichnern im am  WA x
innegehalten werden, doch brauchen die Zeichner kleiner»̂ cdöstl
erst dann zu zahlen, wenn die Summe der fällig ^ '̂ "'rden.
Teilbeträge wenigstens 100 Mark ergibt. Hiernach jh S
weise bei einer Zeichnung von 200 Mark KriegsanlE 'j v£«tpe

I'



Zchahans 0  24 November und am 6 . Februar zu bezahlen . Bei einer
hlung ^ Mnung von 100 Mark wird die ganze Zahlung erst am 6
zu fotjj Aruar fällig.

g (wM Der Zinsenlauf der 4 ( 2- prozenligen Schatzanweisungen be-
l das j Mit am 1 . Januar 1918 , der der 5- prozentigen Schuldverschrei-
1- prvM jingen am 1 , April 1918 . Infolgedessen werden die sogenann-
'ingen , en Stückzinsen vom Einzahlungstage an bis zum 1 . Januar 1918
n das 3t ober bis zum 1 . April 1918 den Zeichnern vergütet . Wer z. B.
oeisungMOO Mark 5 -prozentige Schuldverschreibungen zur Eintragung

mit IW das Reichsschuldbuch (mit Sperre bis zum 15 . Oktober 1918)
schnei und die Einzahlung voll am 29 . September leistet , hat

o beti^ n zahlen:
000 Mark zu 97,80 . . . . . 978, — Mark
Üglich 5 vom Hundert Zinsen 181 Tage . . . 25,10 Mark)- proze>

5 - proz
ihren

ischen.

952,90 Mark
Zeichnungen auf die siebente Kriegsanleihe werden wieder

i allen von früher her bekannten Zeichnungs - und Vermittlungs-
estimnitWen angenommen . Auch die Postanstalten nehmen wieder

"'^ ichnungen entgegen , indes nur auf die 5 -prozentigen Schuld-
cschreib ringen , nicht auch für Schatzanweisungen Die Unzähl¬
igen bei den Postanstalten müßen spätestens am 27. Oktober
ü geleistet sein . Diese Beschränkung ist erforderlich , um eine
leberbürdung der Postanstalten , die störend auf den Verkehr ein-

sch anmGjrken müßte , zu verhindern . Aus den gleichen Gründen ist
c also Wich, wie früher , das Verfahren der Zinsenoerrechnung bei den

steinzahlungen vereinfacht.
Von den 5 - prozentigen Schuldverschreibungen werden rvie-

r Stücke im Nennwert bis zu 100 Mark hinunter ausgegeben
daß auch den kleinsten Sparern , auf deren Mitwirkung sehr

vßer Wert gelegt wird , die Beteilung an der siebenten Kriegs-
lleihe ermöglicht ist ; bei den Schatzanweisungen lauten die

n bann jdetnften Stücke über 1000 Mark . Alle weiteren Aufklärungen
ach wird«her die Zeichnung auf die siebente Kriegsanleihe , die , wenn alle
r ander ! i)re Pflicht tun , wieder ein großer Erfolg zu werden verspricht
übt sch, Keilt jede Zeichnungsstelle und Zeichnungsvermittlungsstelle,

en Kuri -
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W. Großes Hauptquartier . 8. Sept. 1917. (Amts.)
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Der Welt -Krieg.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.
Starker Nebel schränkte die Kampftätigkeit im Nordteil der

flandrischen Front ein . Vom Huthoulster Wald bis zum Kanal
Lomines — Ipern verstärkte sich das Feuer zeitweilig zu großer

tigkeit . Mehrfach stießen die Engländer zu Erkundungen vor;
sind überall abgewiesen worden.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
Die Artillerieschlacht vor Verdun ging gestern weiter . Aus

«m Ostufer der Maas verstärkte sich die Artilleriewirkung mehr-
vls zu Trommelfeuer.

Kurz vor Dunkelheit brach ein französischer Angriff zwischen
wmognerrx und der Straße Beaumont — Vacherauxville ( 37,
lin ) vor . Dank der zähen Ausdauer und Stoßkraft unserer

ezahluoi Infanterie und dem Abwehrfeuer der Artillerie blieb dem Feind
^eht, sch» "n Erfolg versagt . Seine Sturmwellen , denen dichtauf starke Rese-
immen «m folgten , wurden abgewiesen . Wo sie eindrangen , warfen sich
- und Ä »nsere Kampftruppen ihnen entgegen und drängten sie zurück,
itrb , oif iinige französische Kompagnien sind aufgeriebcn worden ; auch
ad nach «nst die feindlichen Verluste schwer . Während der Nacht blieb
nde Ä «s Feuer unvermindert stark und schwoll heute früh von Beau-

groß ^ ^"ut bis Bezonvaux wieder zu heftigen Trommelfeuer an . Seit
:it der » > Uhr vormittags sind dort neue Jnfanteriekämpfe im Gange,
m im 8 f Gestlicher Kriegsschauplatz,
ffererchl Front des Generalfeldmarschaus Prinz Leopold
weifeld « > von Bayern.
j zu betk Zwischen Ostsee und Düna hat unsere Kavallerie westlich
itschen ^ m Wenden bei Mending , Nitau und Neu - Kaipenhof Gefechts-
ößte 'Wung mit dem Feinde , der in erster Linie eifrig schanzt . Vor-
lar ilchobene russische Abteilungen wurden an mehreren Stellen
estattet . Mch Kampf zurückgedrängt.
chuldv ^ Uv der Düna hat der Gegner seine Stellungen bis westlich
s von °d Kokenhusen geräumt.
rt . Dik' Die Zahl der auf dem Schlachtfelde von Riga erbeuteten
en , Wiitze ist ans 316 gestiegen.
9 oomv k Front des Generalobersten Erzherzog Joseph,
mit # Zwischen Pruth und Moldawa sowie an der Gynes - und
igSge -v^ ^ ozstratze lebhafte Gefechtstätigkeit.
demP" i Mazedonische Front,

rd . . . Westlich des Prespasees wieser osmanische Truppen in kürz-
Septel "' «ih gewonnenen Stellungen russische Vorstöße ab.

rst der ' Großes Hauptquartier , 9 . Sept ( Amtlich .)
- Westlicher Kriegsschauplatz,

t vir » s Heeresgruppe Kronprrnz Rupprecht
"AM In Flandern herrschte gesteigerte Feuertätigkeit an der Küste
rrt fau ^ ^ vom Walde von Houthoulst bis zur Straße Menin - Ipern.

Trommelfeuer erfolgten nachts heftige englische Vorstöße
Östlich von Et . Julien . Der Feind ist überall abgewiesen
den.

Südlich des La Bassee -Kanals und auf beiden Ufern der
bereiteten die Engländer gleichfalls mit starker Artillerie»
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Wirkung gewaltsame Erkundungen vor, die ihnen keinen Erfolg
brachten.

Nördlich von St . Quentin haben sich bei Gricourt und
Villeret heute morgen Gefechte entwickelt.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
In der Champagne stießen französische Bataillone östlich

der Straße Somme -Py - Souain vor . Sie wurden durch Gegen¬
angriff vertrieben.

Vor Verdun ist auf dem Ostufer der Maas tagsüber er¬
bittert gekämpft worden.

Die ersten Wellen der morgens zwischen Fosses -Wald und
Bezauvaux angreifenden Franzosen brachen im Feuer unserer
Graben -Besatzung zusammen . Den hinteren Staffeln des Feindes
gelang es bei einem neuen Ansturm , von Nebel begünstigt , im
Chaume -Wald und auf OrneS zu — dieses Dorf war nach An¬
gabe eines gefangenen Offiziers das Ziel des französischen An¬
griffs — Boden zu gewinnen . Hier traf sie der Gegenstoß uns¬
erer Reserven und warf sie südwärts zurück . Abends vervoll¬
ständigte ein neuer Stoß unserer Kampftruppen den Erfolg . In
hartem Ringen konnte der Feind im allgemeinen bis in seine
Ausgangsstellung zurückgetrieben werden . Kleiner Geländege¬
winn blieb ihm im Südteil des Chaume -Waldes und auf dem
östlich davon streichenden Rücken.

Von drei französischen Divisionen , die blutige Verluste —
nach Gesangenenaussagen bis zu fünfzig Prozent — erlitten , sind
mehr als 300 Gefangene in unserer Hand geblieben.

Unsere Infanterie hat sich vortrefflich geschlagen , die Ar¬
tillerie sehr gut gewirkt . Wertvolle Dienste leisteten die Infanterie¬
flieger.

Gestlicher Kriegsschauplatz.
Front des Generalfeldmarschalls Prinz Leopold von Bayern.

Zwischen Ostsee und Düna drückten unsere Vortruppen an
mehreren Stellen die russischen Sicherungen auf die im Ausbau
beftndlichen Stellungen zurück.

Frontdes Generalobersten Erzherzog Joseph.
Südlich des Pruth lebhaftes Störungsfeuer und Vorseldge-

plänkel.
Am Oitos -Tal ist die Artillerie -Tätigkeit merklich aufgelebt.

Mazrtzauischr Front.
Südlich des Ochrida -Sees wurden russische Vorstöße abge¬

wiesen.
Westlich des Malik -Sees haben französische Kräfte einige

Ortschaften auf dem Nordufer des Devoli -Abschnittes besetzt.
Der erste Generalquartiermeister : Ludendorff.

WB . Großes Hauptquartier , 10 . Sept . Amtlich.
Front des Generalfeldmarschalls Krouprinz Rupprecht.

Westlicher Kriegsschauplatz.
An der flandrischen Front und im Artois steigerte sich die

Kampftätigkeit der Artillerie nur vorübergehend in einzelnen Ab¬
schnitten.

Nach Feuerstößen drangen vielfach feindliche Erkundungs-
abtcilungen gegen unsere Linien vor ; sie sind überall abgewiesen
worden . Bei den gestrigen Gefechten nördlich von St . Quentin
drückten die Engländer unsere Sicherungen bei Hargicourt undfilieret in geringer Breite zurück. Unsere Stellung östlich vonacgicourt wurde heute früh zurückgewonnen.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
In der Champagne fühlten in einigen Abschnitten franzö¬

sische Aufklärungstruppen gegen unsere Stellungen vor ; sie wurden
vertrieben.

An der Nordfront von Verdun spielten sich tagsüber Jn¬
fanteriekämpfe ab.

Oestlich von Samogneux stießen unsere Sturmtruppen in
die französischen Linien beiderseits der Höhe 344 vor . Sie fügten
dem Feinde schwere Verluste zu und kehrten mit mehr als 100
Gefangenen zurück . Außerdem befreiten sie einen Schützenzug,
der sich , seit dem 7 . d . M . rings von Franzosen umschlossen,
aller Angriffe des Gegners in heldenmütiger Ausdauer erwehrt
hatte.

Im Fosser - und Chaume -Wald wurde mit blanker Waffe
erbittert gerungen ; eine Aenderung der Lage trat durch die fran¬
zösischen Angriffe nicht ein.

Gestlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls Prinz Leopold

von Bayern
Zwischen dem Rigaischen Meerbusen und der Düna kam

es im Wald - und Sumpfgebiet zu erfolgreichen Gefechten unserer
Sicherungen mit russischen Streifabteilungen.

Heeresfront des Generalobersten Erzherzog Joseph.
Mit starken Kräften führten Russen und Rumänen wieder¬

holte Angriffe gegen die von uns erkämpften Stellungen zwischen
Trotus - und Oitostal.

Der Feind wurde an allen Stellen durch Feuer und im
Nahkampf zurückgeworfen und hatte schwere Verluste.

Makedonische Front.
Nordwestlich des Malik -Sees wichen unsere Vortruppen vor

überlegenem französischem Druck auf die Höhen südwestlich des
Ochrida - Sees aus.

Im Monat August sind von Flügen gegen den Feind 64
unserer Flugzeuge nicht zurückgekehrt ; 4 unserer Fesselballone
wurden abgeschossen.
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In derselben Zeitspanne beläuft sich der Verlust unserer
Gegner auf 37 Fesselballone und wenigstens 295 Flugzeuge, von
denen 126 hinter unserer Front , 169 jenseits der feindlichen
Front brennend zum Absturz gebracht worden sind.

Der Erste Generalquartiermeister: Ludendorff.
Zur Polenfrvse

Berlin , 9. Sept. Die angekündigte Einigung der verbün¬
deten Regierungen in der weiteren Erörterung des polnischen
Staatswcsens läuft, wie das „Berliner Tageblatt " hört, auf die
Einsetzung eines Regentschaftsrates hinaus, der voraussichtlich aus
2 Mitgliedern bestehen wird. Die erste Aufgabe des Regent-
schastsrates wird die Berufung eines Ministeriums sein. Als
Leiter dieses Ministeriums kam eine Zeitlang der frühere öster¬
reichische Botschafter in Washington, Gras Tarnowski , in Be¬
tracht. Von seiner Kandidatur soll jedoch wieder abgesehen worden
sein. Nach der Einsetzung des Regentschaftsrates und des Mi¬
nisteriums wird dann vermutlich auch die Ausschreibung der
Wahlen für die Volksvertreter nicht lange auf sich warten lassen.
Die Sache des Parlamentes endlich wird die Beschlutzfassung
über eine Verfassung und demnächst die Wahl eines neuen Mo¬
narchen sein.

Der Krieg - Hafen Reval « t Gefahr.
TU . Graf , 9. Sept . („Vossische Zeitung".) Wie der „Cor-

riere della Sera " meldet, befürchten die Engländer die Besetzung
des neuen Hafens von Reval und ' eine Landung an der Süd¬
küste von Finland . Wenn nicht eine sofortige Besserung in
Rußland cintritt, findet in dem Chaos der allerschlimmste Schlag
für die demokratische Sache statt.

Tie Lage in Kronstadt.
Zürich, 9. Sept. („Vossische Zeitung"). Das Ukrainer

Pressebüro meldet aus Petersburg : Die Maximalisten sind wie¬
der Herren von Kronstadt; ein neuer Kongreß der Arbeiter und
Soldaten Räte ist einberufen.

Dir Räumung Petersburgs.
Kopenhagen , 9. Sept. („Lokal Anz.") Wie die Peters¬

burger Zeitungen melden, hat die Räumung Petersburgs bereits
begonnen. Die größten Teile der Schulen und Vermalt»
UngsbüroZ sind nach Moskau überführt. Das Blatt „Jnvestia"
teilt mit, daß auch die englische, französische, italienische und
amerikanische Botschaft schon in den nächsten Tagen nach Moskau
übersiedeln werde, wohin die Gesandtschaften Serbiens , Rumäniens
Montenegros und Belgiens bereits geflüchtet sind.

Die Fratt ?östsche Kabinettskrise.
Li . Genf , 10. Sept. (Eig. Drahtbericht, zb.) Ueber die

wahrscheinliche Ausnahme des neuen Kabinetts Riebot in Kammer
und Senat spricht der „Temps" sich in optimistischem Sinne aus.
Es werde fraglos in beiden Kammern eiue ausreichende Mehr¬
heit finden. Das Parlament werde den Ernst der Stunde erfas¬
sen und dem neuen Ministerium seine verantwortungsvolle Auf¬
gabe nicht unütz erschweren. Der als Ministerkandidatgenannte
Sozialist Varennes macht nach der Zeitung „Evenement" das Ge¬
lingen dieser neuen Kombination davon abhängig, daß frisches
Mut in die Rcgierungsaktion kornmt, der man bisher nicht mit
Unrecht ein gefährliches Sichgehenlassenvorgeworfen hat.

Italien am U- raberrd der Revvlntian?
Aus Italien treffen über die Schweiz Nachrichten über

tiefgehende Gärungen ein. Es heißt, in Italien bereite sich die
Revolution vor, die im Oktober mit einem Generalausstand ein¬
geleitet werden soll.

Die „Berner Tagwacht" meldet, daß in den Straßen Turins
sich heftige Kämpfe abspielten, in die selbst Artillerie eingegriffen
hat. Viele Arbeiter und Sozialisten wurden verhaftet.

Deutsches Reich.
Dte prentzische Mahirechtsrarlage.

Berlin » 10. Sept. Man schreibt der Franks. Volksz. Wie
wir aus parlamentarischen Kreisen erfahren, wird die preußische
Wahlrechtsvorlage, welche nach der jetzt vvrliegenden Erklärung
des Reichskanzlers sofort bei Zusammentritt des auf den9. Okt.
berufenen preußischen L̂andtags vorgelegt werden wird, neben
der eigentlichen Wahlreform auch die neue Wahlkreis-Einteilung
erfassen. Desgleichen wird sofort an die Neugestaltung deS
Herrenhauses herangetreten werden. Um für die letztere Grund¬
lagen zu gewinnen, wird voraussichtlich das Handelskammer-Ge¬
setz dahin geändert werden, daß eine Vertretungsmöglichkeit der
Angehörigen von Handel und Industrie im preußischen Herren¬
haus gesichert wird.

Zu hoher Kartoffelpreis.
Hannover , 9. Sept. Ueber die Aussichten der Kartoffel¬

ernte konnten in der heutigen Sitzung der Landwictschaftskammer
für die Provinz Hannover sehr günstige Mitteilungen gemacht
werden. In dem Bericht der Vorstandes wurde hervorgehoben,
daß eine Beschlagnahme wohl unnötig gewesen wäre. Wenn sie
ausrecht erhalten werde, sei ein Preis vowsechs Mark nicht nötig,
sondern fünf Mark seien ausreichend. Die nach Versorgung der
verbleibeneuden Mengen sollte man dem freien Verkehr überlaffen
und die Verfütterung von Kartoffeln freigeben. Der Vorsitzende
der Provinzialkartoffellstelle Landrat Graf Wedel stellte eine Er¬
mäßigung des Preises auf fünf Mark in Aussicht.

Ans dem Kreise Westerburg.
Mrsterbi »rg , den 11. Sept. i

Krvvrstehewde Beschlagnahme der Knpfer rmdKr
denkrnaler ? Dem „Hamburger Fremdenblatt" wird
München gemeldet: Die Beschlagnahme Ider Kupfer- und Bo
denkmäler steht nunmehr bevor, nachdem im ganzen Reiche
Bestandsaufnahme durchgeführt ist. Dos bayerische Kriegst
sterium hat bereits die Beschleunigung der Beschlagnahme,
ordnet.

Anfschriftr « »an Postpakete « . Die Aufschriften
den Postpaketen gehen infolge der geringeren Haltbarkeit
meisten Klebestoffr in immer größerer Zahl unterwegs verl.
Die Pakete sind in solchen Fällen zum Schaden der Vers
nnanbringlich. Es wird deshalb dringend empfohlen, bie;
schrift möglichst unmittelbar auf der Paketumhüllung ntebf
schreiben. Fahnen sind nur dann zu verwenden, wenn sie
starkem Papier , Pergament oder sonstigen festen Stoffen bek
und mit festem Bindfaden sicher an den Paketen befestigt mei
können. In jedes Paket soll ein Doppel der Aufschrift je .
werden, damit die Aushändigung auch bei Verlust der äuß,
Aufschrift möglich ist. *

Bekanntmachung.
Zur Beschäftigung auf dem hiesigen'Bürgermeisterarnt

eine schreibgewandteweibliche Person gesucht.
Die Beschäftigung wird als Hilfsdienst angesehen!

geringe Vergütung kann ev. gewährt werden.
Meldungen umgehend an den- Unterzeichneten erbeten.
Westerburg , den 10. Sept. 1917.

Der Bürgermeister:  Kappet
Ec

icheMBerordnmik
betr . Uer - nnklungsmakregel gegen FliegerangriM 'o M

Auf Grund des § 9 b des Gesetzes über den Belagem Di
zustand vom 4. Juni 1851 bestimme ich für den mir unterstcWxĥ h,
Korpsbezirk und im Einvernehmen init dem Gouverneur auchMsterb
den Befehlsbereich der Festung Mainz, daß mit Gefängnis in
einem Jahre , beim Vorliegen mildernder Umstände mit Haft
mit Geldstrafe bis zu 1500 Mk. bestraft wird, wer die von
Polizeibehörden Verdunklungsmaßregeln nicht befolgt.

Frankfurt a. M .. den 17. April 1917.
Stellv . Generalkommando 18 . Armrekorp«

Abt. Mb Tgb. Nr . 5978|1860.
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And
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Auf Grund der vorstehend erneut bekannt gegebenen!
ordnung des stellv. Generalkommandos des 18. Armeekprpei
Berdunklungsmaßregeln gegen Fliegerangriffe wird hierdurch
Ausführung eine Anweisung des kommandierendenGenerals
Luftstreitkräfte, für den Ortspolizeibezirk Westerburg folgen^——
angeordnet.

Die JnnenbeleuchtMMn von Häusern und Fabriken,
besondere alle Oberlichter sind abznblenden. Hierzu d,«i
dunkle Vorhänge, Rolläden und dunkler Anstrich der

Außerhalb von Gebäuden sind Lichter nur mit bcfo:
Genehmigung der Polizeioerwaltung zulässig. Werden sob
gelassen, so sind sie nach oben und den Seiten abzublenden

Die Verordnung tritt sofort in Kraft.
Zuwiderhandlungen werden gemäß der oben bezei

Verordnung des stellv. Generalkommandos des 18. Armee!
mit Gefängnis bis zu einem Jahre beim Vorliegen mildei
Umstände mit Hast oder Geldstrafe bis zu 1500 Mk. bestraf

Westerburg » den 11. September 1917.
Die Poltreiverivaltirng

A
21
der

917w
§ 1.
oernl
den
.82.
ehen
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ßmMbklts»lchmlS fintiiurijM
weibliche Abteilung.

Es werden für sofort gesucht:
Gut empfohlene Meinmädchen, Haus-und
chenmädchen,Zimmermädchen für Hotels,&
hälterin aufs Land, landwirtschaftlicheM
und Fabrikarbeiterinnen.

Mahlguhtzlocken
in allen Größen liefert

H. Bolkmann, Montaba»
I». Referenzen.

Entlaufen
an der Kreissammelstelle (Bahnhof) 1 Stier . Abzuliefern.
Belohnung beim Vertrauensmann

Herrn Friedrich Schäfer , Westerburg.
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